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Unter der umfänglichen und weitgestreuten Literatur zur Geologie, Paläontologie und Prähi­

storie der Sauerwasserkalke im Raum von Stuttgart sind lediglich die von den Bearbeitern der 

vorstehenden drei Beiträge als besonders wichtig, mitnichten jedoch in ihren Ergebnissen als 

durchweg richtig erachteten Veröffentlichungen ausgewählt und angeführt. Dabei erübrigen 

sich Hinweise auf das ältere Schrifttum über die quartären Travertine, da dieses in Manfred 

Bräuhäusers 1909 vorgelegter Studie über das Cannstatter Diluvium in hinlänglicher Voll­

ständigkeit verzeichnet ist und außerdem durch zusätzliche Angaben erschlossen wird.

Die von Winfried Reiff, Karl Dietrich Adam und Eberhard Wagner verfaßten, den der­

zeitigen Forschungsstand skizzierenden Abhandlungen unterscheiden sich zwar thematisch, 

überschneiden sich jedoch in ihrem Inhalt, und dies durchaus bewußt, ja gewollt. So ergeben 

sich notwendigerweise auch Überschneidungen hinsichtlich des von den einzelnen Bearbeitern 

genutzten Schrifttums, das hier zusammengefaßt und der Übersichtlichkeit wegen dreigeglie- 

dert vorgestellt wird, obschon sich bei der gewählten Unterteilung angesichts der engen Ver­

flechtung von Erd- und Lebensgeschichte eine strenge Abgrenzung nicht durchführen läßt. 

Gemäß dem Thema ist Bescheidung auf Publikationen über die Cannstatter Sauerwasserkalke 

geboten, doch bedarf insbesondere die Bewertung der menschlichen Lebensspuren eines Ver­

gleichs mit anderen Fundstätten; deshalb sind von solchen einige wenige Titel in das nachfol­

gende Verzeichnis aufgenommen. So werden die mehr oder minder zeitgleichen Holstein-inter­

glazialen Sande und Kiese von Steinheim an der Murr und von Swanscombe an der Themse als 

Fundstätten des Homo steinbeimensis ebenso in die Betrachtung einbezogen wie das der nämli­

chen Warmzeit zugehörende mittelpleistozäne Travertinvorkommen von Bilzingsleben an der 

Wipper südlich des Kyffhäusers.

Von dort sind außer einer Fülle von Fossilien und Artefakten etliche trotz ihrer fragmentari­

schen Überlieferung aussagefähige leibliche Belege von Wildbeutern aus dem Formenkreis des 

Pithecantbropus bekannt, und diesem mag man auch die dürftigen Zahn- und Knochenreste aus 

der an menschlichen Lebensspuren so ergiebigen, ins ausgehende Altpleistozän gestellten unga­

rischen Lokalität Vertesszöllös zuordnen. Erheblich jüngeren, Eem.-interglazialen Alters sind 

dagegen die vielfältigen Hinweise auf Jäger und Sammler - wohl frühe Neandertaler - in den 

jungpleistozänen Untertürkheimer Travertinen, denen ein glückhafter, in der Lehringer Kalk­

mergelgrube bei Verden an der Aller erbrachter Nachweis erfolgreicher Großwildjagd auf den 

mit langgestreckten Stoßzähnen bewehrten Waldelefanten zeitlich ungefähr entspricht.

Die vergleichend herangezogenen Fundstätten, unter denen auch das am Trauf der Schwäbi­

schen Alb hoch über Gutenberg gelegene Heppenloch seiner reichen mittelpleistozänen Fauna 

wegen Erwähnung verdient, lassen Verbindendes wie Unterscheidendes erkennen, und das eine 

wie das andere ist von Wert für das Einordnen und Ausdeuten des Cannstatter Befundes; ge­

gründet auf die menschlichen Hinterlassenschaften im Sauerwasserkalk der linksufrigen Nek-
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karhalde leistet dieser einen bedeutsamen Beitrag zur Mehrung des urgeschichtlichen Wissens. 

Darüber hinaus bekräftigen die dort in den letzten Jahren aufgedeckten Funde aufs neue die 

Sonderstellung des Cannstatter Neckartals und des Quellgebiets der Mineralwässer für die Er­

forschung des vorzeitlichen Menschen, die mit der Grabung nahe der Uffkirche bis ins Jahr 1700 

zurückreicht.

In einer über Monate fortgeführten Kampagne ist hier erstmals ein Rastplatz eiszeitlicher 

Mammut-Jäger flächenhaft ergraben worden, wenn auch nur der Ausbeute der als heilkräftiges 

Unicornu fossile so begehrten Stoßzähne wegen und keineswegs gegründet auf den Wissens­

drang oder gar Forschergeist des jungen Herzogs Eberhard Ludwig. Dessen unbeschadet 

konnte dank der Verwahrung eines Großteils der Funde in der Herzoglichen Kunstkammer zu 

Stuttgart die Cannstatter Grabung im nachhinein ein erhebliches wissenschaftliches Gewicht er­

langen, erbrachte sie doch außer den als Jagdbeute und Mahlzeitabfall zu wertenden Knochen 

und Zähnen von mancherlei Wild auch ein fossiles menschliches Schädeldach, und dies als her­

ausragenden, an der Wende vom 17. zum 18. Jahrhundert indessen verkannten Vorzeitbeleg. 

Schon zuvor, just im Jahre des Regierungsantritts von Herzog Eberhard Ludwig, den Kaiser 

Leopold I. 1693 für volljährig erklären ließ, konnte über einen bemerkenswerten, allerdings 

weit weniger aufsehenerregenden, da recht unscheinbaren Fossilfund aus Cannstatts Boden be­

richtet werden. Die von dem gelehrten Johann Matthaeus Faber verfaßte und übers Jahr er­

schienene Studie (Abb. 1.2) dürfte jedoch zu jener Zeit schwerlich des Landesherrn Beachtung 

gefunden haben, obschon sie, rückblickend betrachtet, eine solche sicherlich verdient hätte; 

denn in ihr wurden wohl zum ersten Male Pflanzenreste aus dem Cannstatter Kalktuff- zutref­

fend als Blätter und Zweige angesprochen - auf einer angefügten Tafel bildlich dargestellt.

Zu der als Figur 1 auf Tafel VI wiedergegebenen Zeichnung finden sich auf Seite 198 der Ab­

handlung beachtenswerte Ausführungen; der 1693 zum Druck eingereichte lateinische Text lau­

tet: „Cantstadii, sedi Württemberg, Stuttgardiae vicinae fons est atque rivulus juxta quem, imo 

sub ipsa quoque terra lapides reperiuntur interdum grandes solidi, lineamenta foliorum saligno- 

rum populorum aliorumq; etiam ramorum crustas quibus inducti fuerunt quam accuratissime 

referentes. Hujusmodi incrustationem radicis arundineae structuram integram exprimentem 

observavimus, quae in memoriam vocabat nobis tubulos lapideos ex accretione tophacea vaso- 

rum etiam majorum Venae Cavae & Portae, in Hepate bubulo coralii ramos exprimentes.“ 

Dem sei noch eine Übertragung dieses Textes ins Deutsche angefügt: ,,In Cannstatt, in Würt­

temberg, nahe bei Stuttgart, ist eine Quelle und ein kleiner Bach, neben dem, ja sogar auch unter 

der Erde selbst, bisweilen große, feste Steine gefunden werden, welche Umrisse der Blätter von 

Weiden, Pappeln und anderen Gehölzen zeigen; sie geben sogar die Rinden, von denen die 

Zweige umhüllt waren, recht genau wieder. Wir haben eine derartige Krustenbildung gesehen, 

welche die unversehrte Struktur einer Wurzel des Schilfrohrs abformte; diese rief uns kleine 

Steinröhren aus tuffartigen Anlagerungen noch größerer Gefäße der Hohlader und der Pfort­

ader in Erinnerung, die in der Rinderleber wie Korallenzweige aussehen.“

Nahezu 300 Jahre sind vergangen, seit Johann Matthaeus Faber diese Worte niederschrieb, 

und seitdem ist aus den Travertinen des Stuttgarter Raumes eine erstaunliche Fülle an Fossilien 

und Artefakten zutage gekommen. Beachtlich ist der Beitrag, welchen die im Neckartal von Un­

tertürkheim bis Münster sowie im Grunde des Stuttgarter Talkessels gelagerten Sauerwasser­

kalke für die Erforschung des Quartärs zu erbringen vermochten: Ohne diese über Jahrhun­

derttausende wieder und wieder im Quellgebiet der Cannstatter Mineralwässer entstandenen 

Gesteine wäre die Kenntnis der heimischen Erd- und Lebensgeschichte des Eiszeitalters bis hin 

zur Gegenwart und nicht minder das Wissen um den vorzeitlichen Menschen des Neckarlandes 

um vieles ärmer.
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MISCELLANEA CURIOSA
S 1VK

EPHEMERIDUM
MEDICO-PHYSICARUM

GERM ANICARUM

AC ADEMIAE
CdESAREO-LEOPOLDINhE
NATURA - CURIOSORUM

DEC URI J5 III.

ANNUS PRIMUS
Anni M. DC. XC1V.

Contincni

Cdeberrimofum Virorum
Tum Aledicorum , tum aliorum Eruditorum in Germamd

Öf extra tarn

OBSERVATIONES
MEDICO-PHTSICO- CHTM ICO - ASTRONOM IC AS

Cum

APPENDICE
ET PRIV1LEG10 SAC. CMS. AdAJESTATIS.

Sumtibus jicadmi£y

Lipfiaeapud Thomam Fritfchium 
Et

francofurti apud Joh. Philippum Andrcam.
Typis Htredum Jndrti Anonii.

Abb. 1 Titelseite samt Titelbild der 

1694 vorgelegten Ephemeriden der 

Kaiserlichen Leopoldinischen Aka­

demie der Naturforscher mit Johann 

Matthaeus Fabers 1693 eingereich­

ten Beobachtungen über Spongiten.
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OBSERVATlO CXXL
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FABRI,

DeSpongite Lapidc.

I Xeliorum et runcrum- kneanicrttî
| rntcjpho cxpre/M ■
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Abb.2 Titel der durch einen Hin­
weis auf pflanzliche Fossilien im 
Cannstatter Kalktuff bemerkenswer­
ten Abhandlung Johann Matthaeus 
Fabers sowie Tafel VI mit dem als Fi­
gur 1 wiedergegebenen Fundbeleg.
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Erläuterungen zu den Abbildungen

Abbildung 1 und 2
In dem 1694 zu Leipzig und Frankfurt - Lipsiae et Francofurti- unter dem Titel „Miscellanea Curiosa sive 

Ephemeridum Medico-Physicarum Germanicarum Academiae Caesareo-Leopoldinae Naturae-Curioso- 

rum“ für das erste Jahr der dritten Abteilung - Decuriae Tertiae - erschienenen Band dieser gleichermaßen 

gelehrten wie geachteten Institution findet sich auf den Seiten 196 bis 200 die durch drei Tafeln ergänzte Ob­

servation ,,De Spongite Lapide“. Verfaßt ist sie von dem zum Leibarzt des Herzogs Friedrich August 

von Württemberg-Neuenstadt erwählten Heilbronner Stadtarzt Johann Matthaeus Faber, geboren am 

24. Februar 1626 zu Augsburg am Lech, gestorben am 25. September 1702 zu Heilbronn am Neckar. 

Gemäß dem Wissen seiner Zeit berichtet Johann Matthaeus Faber unter dem Datum vom 1. Oktober 

1693 in seiner lateinisch niedergeschriebenen Abhandlung, und deshalb verdient sie hier der Erwähnung, 

auch über pflanzliche Fossilien aus dem Cannstatter Kalktuff, die er mit Zweigen und Blättern von Sträu- 

chern oder Bäumen, wie Weiden und Pappeln, sowie mit Wurzeln oder Stengeln rohrartiger Gewächse ver­

gleicht. Zwar ist dies nur ein kurzgefaßter Hinweis auf die fundreichen quartären Travertine des Stuttgarter 

Raumes, doch dadurch besonders bemerkenswert und erinnerungswürdig, daß auf einer der zugehörenden 

Tafeln - wohl erstmals - ein Fundstück aus dem Sauerwasserkalk im Bilde wiedergegeben wird.

Recht zutreffend ist die der Figur beigefügte Kennzeichnung: ,,Im Tuff von Cannstatt wiedergegebene Um­

risse von Blättern und Zweigen.“ Sie lassen sich anhand der Zeichnung als solche erkennen, aber nicht be­

stimmen und diesem oder jenem Gehölz zuordnen, jedoch erlauben die im Text zu findenden Angaben über 

das Fundlager - erschlossen längs des Bachlaufs nahe einer Quelle -, ihr Alter festzustellen; es sind als Ab­

drücke erhaltene Zeugen einer früheren Pflanzenwelt aus den jüngsten, im Holozän beidseits des Neckars 

abgelagerten nacheiszeitlichen Cannstatter Travertinen.

Tabelle 1 Anzahl der 1909 in Manfred Bräuhäusers Abhandlung über das Cannstatter Diluvium ange­

führten einschlägigen Veröffentlichungen*.

1701-1800 3 Veröffentlichungen

1801-1820 8 Veröffentlichungen

1821-1840 7 Veröffentlichungen

1841-1860 15 Veröffentlichungen

1861-1880 6 Veröffentlichungen

1881-1900 10 Veröffentlichungen

1901-1908

* Nachweis: M. Bräuhäuser (1909, S.2-6).

18 Veröffentlichungen
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